






20.
Von Sternschnuppen und anderen Himmelserscheinungen

Du weißt, dass die Menschen schon immer den Himmel beobachtet haben. Und 

da sie sich früher bestimmte Himmelserscheinungen nicht erklären konnten, hat 

man diese Erscheinungen meistens religiös gedeutet. Ein Komet war ein solches 

besonderes Ereignis. Mit seinem gewaltigen Schweif hat er Angst und Schrecken 

verbreitet und die Menschen glaubten, dass er Unheil bringen würde.

Heute wissen wir, dass es sich um einige Kilometer große Brocken aus Staub und 

gefrorenem Gas handelt, die durch den Weltraum fliegen. Wir sehen aber den Ko-

meten erst dann, wenn er nahe an die Sonne kommt. Durch die Wärme der Sonne 

wird das Gas aufgeheizt, es bildet sich eine Wolke um den Kometenkern und dann 

entsteht dieser lange Kometenschweif.

Es gibt Kometen, die unregelmäßig erscheinen, es gibt aber auch solche, die zu be-

stimmten Zeiten ständig wiederkehren. Der bekannteste Komet ist sicher der „Hal-

leysche-Komet“, der nach seinem Entdecker Edmund Halley benannt wurde und 

alle 76 Jahre am Himmel zu sehen ist.

Es fliegen aber auch eine Unmenge von kleineren und größeren Brocken durchs 

Weltall. Die meisten dieser Steine bewegen sich zwischen den Sonnenumlaufbah-

nen von Mars und Jupiter. Täglich sausen viele Tausend dieser Brocken auf die Erde, 

allerdings verglühen die meisten davon in der Erdatmosphäre. Und die sehen wir 

dann als Meteore oder Sternschnuppen. Mehr als 500 dieser Meteore erreichen 

jährlich aber auch die Erdoberfläche. Wenn ein Meteor die Erde erreicht, nennt man 

ihn Meteorit. Der letzte große Einschlag auf der Erde war vor 100 Jahren in Sibirien. 

Der größte Meteorit, den man auf der Erde gefunden hat, liegt in Namibia (Südafri-

ka). Er dürfte ein Gewicht von etwa 55 Tonnen gehabt haben.
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21.
Weltkulturerbe

Abu Simbel gehört zum so genannten Weltkulturerbe. Die Überlegung war, dass 

Kulturdenkmäler und Naturdenkmäler,  die von außergewöhnlicher Bedeutung 

sind, der gesamten Menschheit erhalten werden müssen. Momentan sind 689 Kul-

turdenkmäler und 176 Naturdenkmäler in 148 Ländern geschützt. Unter Kulturdenk-

mal versteht man einzigartige Bauwerke, die von Menschen gebaut wurden. Natur-

denkmäler sind besondere, außergewöhnliche Naturerscheinungen, zum Beispiel 

die Krimmler Wasserfälle. 

Ein Komitee der UNESCO (Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wis-

senschaft und Kultur) entscheidet jährlich über die Aufnahme neuer Welterbestät-

ten. 

Die Organisation wurde gegründet, als man den Bau des Assuan-Staudamms in 

Ägypten  plante.  Durch den Bau wären einige Denkmäler durch den Nil zerstört 

worden und so für die Menschen verloren gegangen. Auch der Tempel von Abu Sim-

bel wurde abgetragen und ca. 180 m landeinwärts an einer ca. 64 m höher gelege-

nen Stelle wieder aufgebaut. Dieser Aufwand kostete ca. 80 Millionen US-Dollar. 

Etwa die Hälfte des Geldes kam aus Spenden von 50 verschiedenen Ländern. Für 

die Verlegung und den Wiederaufbau wurde der Tempel in 1036 einzelne Steinblö-

cke zerschnitten. Das Gewicht der einzelnen Teile lag zwischen 7 und maximal 30 

Tonnen. Die Schnitte der einzelnen Blöcke sind heute von außen noch sichtbar. Das 

Innere des Tempels wird, teilweise sogar hängend, von einer Stahlbetonkoppel ge-

halten. Es handelt sich also nicht mehr um einen Höhlentempel. Die Kuppel wird 

äußerlich durch aufgeschütteten Sand, Geröll und Original-Felsen verdeckt, damit 

soll der Eindruck eines Felsentempels entstehen.

Auch in Österreich gibt es Kulturdenkmäler und Naturdenkmäler der UNESCO. Dazu 

zählen das historische Zentrum der Stadt Salzburg, das Schloss und der Park von 

Schönbrunn, das Kulturland Hallstadt-Dachstein im Salzkammergut, die Semme-

ringbahn, das historische Zentrum der Stadt Graz mit dem Schlossberg, die Kul-

turlandschaft Wachau, das historische Zentrum von Wien und die Kulturlandschaft 

Neusiedler See.
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22.
Zahlen über Zahlen

Diese Tabelle soll dir einen kleinen Überblick über die Daten zu den einzelnen 

Planeten geben.

Durchmesser
(km)

mittlere
Ober-

flächen-
Temperatur 

(°C)

mittlere 
Entfernung
zur Sonne

(Millionen km)

Tageslänge von 
Sonnenaufgang 

bis Sonnen-
untergang (h)

Länge
eines 
Jahres

(Erdtage)

Geschwindigkeit 
auf der Sonnen-

umlaufbahn 
(km/s)

Anzahl 
der 

bekannten 
Monde

Sonne 1392000 5500 - - - - -

Merkur 4876 167 58 4223 88 48 0

Venus 12104 464 108 2802 225 35 0

Erde 12756 15 150 24 365 30 1

Mars 6794 -65 228 25 687 24 2

Jupiter 142984 -110 779 10 4331 13 39

Saturn 120536 -140 1434 11 10747 10 30

Uranus 51118 -195 2873 17 30589 7 20

Neptun 49528 -200 4496 16 59800 5 8

Pluto 2390 -225 5870 153 90588 5 1
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23.
Menschen, die die Welt veränderten

Du hast in den vergangenen Wochen viel über die Sterne und den Weltraum er-

fahren. Alles das wissen wir aber nur, weil es immer wieder neugierige Menschen 

gibt, die unser Planetensystem erforschen. Einige wichtige Personen möchte ich dir 

noch kurz vorstellen:

Nikolaus Kopernikus (1473-1543) war der erste Wissenschaftler, der behauptete, 

dass die Erde um die Sonne kreist. Doch er konnte es noch nicht beweisen.

Johannes Kepler (1571-1630) entdeckte dann, dass die Bahnen um die Sonne nicht 

kreisrund sind sondern Ellipsen.

Doch den endgültigen Beweis lieferte Galileo Galilei (1564-1642). Er entdeckte mit 

seinem Fernrohr die Monde, die um den Jupiter kreisen. Damit konnte das alte Welt-

bild nicht mehr richtig sein. Die Kirche wehrte sich aber dagegen und Galileo Galilei 

erhielt bis zu seinem Tod Hausarrest.

Isaac Newton (1642-1727) versuchte zu erklären, warum die Planeten um die Sonne 

kreisen und dabei entdeckte er die Schwerkraft (Gravitation). Er erkannte, dass die 

Schwerkraft unser Sonnensystem zusammenhält. Nur wenn die Planeten auf ihren 

Bahnen bleiben, werden sie nicht von der Sonne „verschluckt“. Die Planeten haben 

genug Kraft ihre Bahn um die Sonne zu halten, aber zu wenig Kraft aus dieser Bahn 

auszubrechen.

Der geniale Physiker Albert Einstein (1879-1955) entwickelte die Relativitätstheorie. 

Damit konnte man nun noch weitere Besonderheiten unseres Universums erklären. 
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24.
Weihnachtsevangelium: 
Die Geburt Jesu (Aus der Bibel. Lukasevangelium Kap. 2, 1-20)

In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle Bewohner des Reiches in 

Steuerlisten einzutragen. Dies geschah zum ersten Mal; damals war Quirinius 

Statthalter von Syrien. Da ging jeder in seine Stadt, um sich eintragen zu lassen. 

• So zog auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt 

Davids, die Bethlehem heißt; denn er war aus dem Haus und Geschlecht Davids. Er 

wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete. Als 

sie dort waren, kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, und sie gebar ihren Sohn, 

den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in 

der Herberge kein Platz für sie war. • In jener Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld 

und hielten Nachtwache bei ihrer Herde. Da trat der Engel des Herrn zu ihnen, und 

der Glanz des Herrn umstrahlte sie. Sie fürchteten sich sehr, der Engel aber sagte 

zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine große Freude, die dem 

ganzen Volk zuteil werden soll: Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter gebo-

ren; er ist der Messias, der Herr. Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet 

ein Kind finden, das, in Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt. • Und plötzlich war 

bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott lobte und sprach: Verherrlicht 

ist Gott in der Höhe, und auf Erden ist Friede bei den Menschen seiner Gnade. • Als 

die Engel sie verlassen hatten und in den Himmel zurückgekehrt waren, sagten die 

Hirten zueinander: Kommt, wir gehen nach Bethlehem, um das Ereignis zu sehen, 

das uns der Herr verkünden ließ. So eilten sie hin und fanden Maria und Josef und 

das Kind, das in der Krippe lag. Als sie es sahen, erzählten sie, was ihnen über die-

ses Kind gesagt worden war. Und alle, die es hörten, staunten über die Worte der 

Hirten. Maria aber bewahrte alles, was geschehen war, in ihrem Herzen und dachte 

darüber nach. Die Hirten kehrten zurück, rühmten Gott und priesen ihn für das, was 

sie gehört und gesehen hatten; denn alles war so gewesen, wie es ihnen gesagt 

worden war.
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